
. raeren S.hmucke h,J hctgesle l l t  im
Jah.e l87I eon llochwürdigsten
Her.r Propsten Aa ho- Pflanzl.

Das schLchl gchallene, durdr seine
p,nfa(hen S.hmuckt . "mcn aber du,  d)
ä, r r  lchon w' rkcndc Bauwerk hal
ihben e,ne Längc von l l .6  m. is l  6-8
: .1eier  brer t  und brs zu 5 m hoch
;rnk,  h inrer  der  dre 'ser l rgen A:rJ, .
qar  I  isL r ,ne k lcrnc Sdkrrs le.  "n€F-
bau!  Die f  errvol le  Fassadenglederune
xrederhol r  s ich im lnnern,  de: i  n
Tonnengewölbe durch Gurtbögen in
dfei Joche unlerleilt ist.

Ber  der  r r r  M",  l9?3 er lo)B_en
lnnerrcnovrerung dJrch den K. ,chen-
maler  Fränz Dar inser  aus wi)de. .u
-  das Außele der  Kspel le  wurde be-
rer 's  i rn  vor jahr  hcr ! (  r ich le l  -  qul
oen dre wenrg ansprpchenden 14dlp.
re jen nFugor ischerTap. lenmusler  über '
tünÖt.  so daß nun dre Br lder  von Jo-
haDn Geisberger  aus Schärdrng.  d,e e '
ber der obgenännten Ausgestaltung
der Kapel le  1870 ver ler i rg le be" .e '
zur  Gel tunq kommen Llber  dem Jus-
drucksvol len Kruzr f .x .  e ,ne gute Holz
schntlzalbett, sind Cotl Valer und die
Ta' rbe des Hei :  gen Gerstes.  in  d.n
beiden seitlichen ZwickelD zwei En
gel, eiDer eine Dornenkrcne, der an
dere c inen Kelch t räSend,  dargpsrp l l l
ln  d '  n  dre i  Jochen des Gewölbp.  is
je  e in Medaiuon angebracht  worden,
d ie Szenen von Kr änkenher lunSer
Chf i " r i  zum Inhal t  haben.  Jenes ube'
de! Empole ist schon vor einjgen
Jahrzehnien durch e.ne neue P.rz-
schichr verdränEt worden. nädrdem es
durch Feuchlr,kerr are besilädrel
worden qär Besonders hervorgehoben
sei das ersle Medajllon, dte Heilung
eiDes BlindeD darslellend, da die Sze-.
n€rie in die heimärliche Landschall
sestellt wurde, in der auch eine kle,de
Darsteuung der Doblkapelle selbsl
nicht fehltt seitlich des Ejngangs sind
einige Büßerkreuze gemalt, die ein
zusät.licher Beleg liir die Bedeutung
de. Doblkap€lie als wa llfahrlsort sind.

Außerdem schonrn,  berer ts  erwähn.
ren Al larkreuz i r t  vom lnvenrar  dcr
Kdpplle zunächsl dic barock sehalt€ne
M€nsa mrt  Tabernakelauhet ;  zu nen.
nen, neben dem zwei restaurierte öl
b j lder  von Johann ceßbe.ger  s tphtsn
eine ,jMat€r dolorosa' und ein ,,Chti.
s tus im Kerker"  Uber der  Saknsre!
türe hangt  nun das ruvor  kaum zu!
Gel lung Aekommen€ Tafe lbr ld ,  das
ikonogräphrsch sehr rnieressanr isr: ID
der Mrt te js t  der  Krrzr f rxus (T i te l  der
DoblkApel le) ,  darunter  s lnd d ie Mater
dolorosa, links davon der Erzenpe
Mjchael (Pätron d€r Stiflskirdre R€r
öersberg) und redlts davon der heF
rise Sdrutzrngel dalgestellt. über die-
ser  Gruppe lhront  Goir  Vare!  Äu'
e iner  WolkeDbank,  darunrer  d ie Taub(
des Hol igen Geisre j .  In  20 aoldum.
rahnlrcn k le inen Medai l lons s ind I rbks
und redr ls  der  zentr r len FreJ,e ' .
!o lkstüml iche Heihee mrL ihren Ä[r ts
buten und den ber lef l i r ten Nümcr
darsesle l l r ,  und zwi i  M. l imr l ian.  Jo
hanne" Baplst .  F lor tan.  Sebasr ian
Johannes Ncpomuk.  JoseDh: ADoolo-
n iä.  Anna.  c .ors,  Isnat i ;s ;  Ba' 'Ldra
r1ägdalena,  Venrnt iur ,  Franz Xaver,
l1 ! r t rn.  Huberr .  Donarus.  Rochus.  An.
tonius v. P.. Judäs ThaddäDs. Neben
den beiden Pestpa[onen SebastiaD
und Rochrts sci der allcemein viet
leidrr weniser bekanDri hl. venan-
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lius henorgehoben, del im Innviertel
als Palron geg€n Ha8elschlag verehn

Däß man zur  Doblkap. l le  Prozes
sroncn ! f t  Abwendung des, .Schauers
abhir l l -  is1 in  e iner  Chronik lon Jo,
sef  Schäl lc !  (19:8)  vermerkt ,  s ie dbe.-
haupr d jeses Fc)dhci l ig tum einst  e in
besonderes Zie l  von Wäl l fahr tcn und
Prozessronen war.  Dre St i f tschfonl !
be. ich let ,  daß eor  dem Bau des neuen
Kifchlerns die Wände der alre. Ka
pel le  vol l  von Vot ivb i ldem waren
Neben e jn igen vel lobt .n Ch.omol i tho-
g.äphien s ind a l lerd jngs heute nur
mehr zwei  gem: lk  Vol rv tafe lD vo ' -
handen.  Eine wurde l8?3 aDgeler t ig t
und zeigt den lnn bei Kird)doff, iD
dem zwei vefunglückte PersoneD
rclwrmmeni der beigefügle Text lau-
tet: ,.Am 8 Juni 186? ertlaDk ber
Kirdrdod Michael Allheimer; Ka!1
Kithüller reliete sidr mit Gottes
Hilte." Eine zweile Talel beslätigt die
Konr,nuitäl als ,. Soldä1eD kapelle' i
ste 1räg! die lnschüIl: .,Arommes Ge-
denken jh Gebete an Herrn Leopold
Bauscher, Gaslwi.tssohn in Franken-
tal, gedi.nt beim Alpenjägerregml
Nr.  8 in  Wels,  gefä l len bei  den Fre i -
hejtskämplen in Holzleilhen am Haus-
ruc l  an 13.  Febr.  193, t ,  im 19.Lebens-

Besondelen Zuzug halte die Kapelle
insbesondere in  der  Fästenzei t . 'Def
zulauf der Gläubigen zu. hl. Mesle

an FreiraEen und den abgesrhafflen
Feier täAen und zur  Anhörung der  Be-
t lachlungen in dcr  h l .  Far tnzer t  sar
ro Jark,  daß de.  se l .  S l i f le l  uhd Er-
bau.r  PfoDsl  Anton lL  in  späteren
Jahen bereute,  d ie Kapel le  n ich l
j !ös jer  gebaut  zu haben ,  hc ißt  es rn
def  St i i tschronik Auch im und rn deD
ers l tn Jahren nach d.m Zq'e i ten Wel t
kDeg war d ie Kapel le  das Zie l  l ie le '
Elauun und Mütter ,  d ie um rhre cal
tcn und Sdhne im Kr ieg und in del
Gelsngenschaf t  banglen.

Al le  Grenzmarkung.  Pest fdedhoi ,
BLgräbnrsstä l te zahl re iche!  Soldaten
s,ährebd def  Ffanzosenkr jege,  lokäle l
wal l iahr tso[  -  Vo]ks l römmjgkei t
und hislorische Eleisnisse machten
dieren k le inen Sakralbau zu e inem
nict ' l  unbed.utendcn Denkmäl  unserer
Hermat Se,nc Erhal lunpss.urdrekef l
r te l i te  dar  Str f t  ln i t  d . r  grüDdl ic len
R€Dovierung des Kirchleins unrer Be-
$'eis. vieileichl ist damit aber auch
ein -{nstoß tür etne Reakrivierung der
&eichersbe.ge! Doblkapelle vefbun-
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Gduard ttrie$baum, lt/q 1tll

ein bedeutender Ummettforf$er
(Zu seinem 20. Toilestig)

Am 31.  August  1953 ts t  Eduärd
Kriechbäum zu Bräunau a. I. geslor
ben,  66 Jahre a l l .  In  dcn sei rher  ver-
gangenen zsei Jahrzehnien hal er
keinen Nachfolser erhalten, de! so
prcfilierl wäre wie e!. Kriechbaum ilt
Doklor  der  Mediz in und Doktor  der
Philosophie eewesen. Aus seinc! äüt-
lidren Praxis hat er lieferen Einblick
iD die soziale Slruktur seines Bezirkes
Brenau gewonnen, der Doktor det
Philosophje konnte gründleeende Be
gritfe und umfassende geistige Ein-
sichten in das Leben als Ernte ein-
blingen und sie da und don anwen-

Daß Eduard Ktiechbäum in Pregär-
ten/Mühlviertel gcboren ist, prägt ihn
als einen Mann, de. das Erbe eiDe!
herben Landschatt von allem Anfane
an mjt sich geiragen hal. Aber audr
ein genetisches Erbe voD VorfahreD
war auf ihn gekommen, die sicb alle
auI härle Arb€it veNlanden und zu-
aleiü an gradlinigen Umgans se-
wöhnl waren. Sie arbeitotpn äls
Bauern, Gastwir!e, Viehhändler.
Fleischhauer, Sc})miede, WuDdärzte.
Sic lebten im llühlvicftel und in Nie-
derbayern. Aul ririechbaum bezogen,
ist das eine gule Mischung. Der lrühe
Tod seines Vatcrs, eines Norars, Iieß
ihn dcn Ernst das l?bcns bald er-

l9 l l  promovier te ef  an dar  Unrver-
rltät Innsbruck zum Doklor hed.. seil
1912 war er  in  Braunau a ls  Aü1 !ät ig
1921 promovjer te er ,  ebenfa l ls  an der
Udlversitäl Innsbrud<, zum Dr phil
l9 l6 b is  1918,  a lso im ersteD Wel l -
k.ieg, amljerle er als Arzr in Mähren
und jm polnisclren Kreis Cholm.

Früh äber hät er sic:h mit Land
scnaflskunde ,und Volksbildung be
sdtäft'gl. Von Innsbruck .us betrieb
er die Bcrgsteigerei mil Leidenschaft.
Das XarNendel  b l ieb das, , rdeal" -ge-
bi!€e füf sein ganzes Leben. Seine
Büdrer über Braunau. die Slädte des
tnn-Säl"ach-Gaues wie über die baye-
risdEn Slädte im Bild ihrcr Land-
sdrafr und Geschidrl. seien hervo!ge-
boben, auch seine Milarbeit bei d.r
Ausgesld l lung des Braunauar Heimat-
ha'rses gemoinsam mil Hugo voD
Preen,  den Besl tzer  des Gutes Os!ern-
berg an der  Straße von BfäuDau nach
RJAnshoIen und Mitbegr'ündcr der lnn-
v ier l ler  Künst lerc i lde Seine Er lor-
sdluns dcs Ibmer Mooses, djcser ein-
mal iAen Lrndschal l  Obcröstcüeichs,
har dazu gciührt, d.0 sici d.sscn Z-e.-
s töruns h in l rnhal lcn l ieß.  Kr  i rchbaum
ha! ja  r lc ls  nr i l  se iDen Studicn uqd
Forschunitr cin praktiscl'cJ Zn'l ver-
bundeD, dar  r r  dänn auch mi t  der  ihm
eigeDd durchs(hlägendcn Trtkrrit er-
reichte. Ohn! ihn gäbe es dies.s größte



t

-1,fr.hrsche Hochhoor und scine
of linf nl:,ndschaft als tvasserspeicher

rchl  nrchr .  Drs müs$n wir  ihm ooch
/$r . rz i {  Jrhk '  n ich sc iDem Tod äuI-

edurrd I i r iechbaums Dars!e l lungeD
ubdr dcn Ärzt  a ls  Gesundhei ts lchrer
. ,uI  dem LaDd. und a ls  Votkserz ieher
golr{n noch 'mmer als richtungwei-
s. rdc Sch, i l t .n .  Sein St i l  ts1,  * ' ie  er
rc lbs l  g.wrsen:  ha '1,  eck ig,  mj l  we-
r ln l l i .hcn . {ussagen,  d ie,  q 'e i l  s ie  sach-
Ich s i rd.  ,m Gedächtnrs des Lesers
hxf l .n  b l$ben Sre s iDd äuch n ie ge-
Ndhnl ich odef  ernfach übernommen;
Kr i .chbaum rst  den Dlngen stets naü-
grgangcn.  Füf  rhn hat  n 'e gegol ten,
drß L i ter . tu f  se i ,  was e iner  von dem

So hö_,1 män serne Hei2töne do.b
heulL' aus den Zerlen- so lvle er selbst
rie so ol1 übcr das Stethoskop an sei-
nen Patienten abgehört hat Er rvar.
obAleich auch ejn Doktor der Philoso-
phie,  $en,ger  dem gestat tetcn Schi j -
non a ls  der  s innvol len Kfa l t  . te f  Na-
rur  aufgeschlossen,  Not lvendigkei len,
sr .  s ie der  Bauer s ieht  und sehen
ruß,  und er  sagle das auch jedem
I" i lc fä icn mrt ten in  sein meis i  crstaun
!es,  ja  manchmal  über  d ie ie or fenen
Wofre bekoflenes G€sicbt

Vlcllcicht harb er etwas von dcr
Grobhci t  der  Landärzte von f .ühe.an
sich,  iü .  d ie Hei lung ohne vo.ausge-
schjckt0 Psvcholo! ic  ncuefen [ Iustcfs
vof  s 'cb g ing.  Ef  war '  e ih x ' Iänn auf
Nunrüo Sicher Abe! wer hat je ein€n
I'l.ns.h.n so packcnd über Pässru
od.r Burghausen oder Braunau ln
ihr . r  Ausstrahlung a15 geografrsche,
, rA. l iübaul iche und kul lure l le  Zenhen
red.n hiiren wie rhn? Er verstand sich

da.auf ,  Zusanmenhänge
menschl icher  Pläne und deren Durch-
rühfung überzeugend plastjsch zu
schrldern. Ilan wußic da genau, wo-

Ol t  is i  Kr iechbaum in Bauernhäu-
sern ?ugEkehrt  und hal  aus deD
Schüsseln der Bauern geges*n. Er
wulJte.  was jeder  har l  erruDgene Bis-
sen. das hart erarbeitete täsli.-he Bror
lvert waf. Man konnre sich vorstellen,
daß er kein Stückchen Bror achtlos
weggeworfen hat, wie es heutzutage
so of! geschiehl. FLir Eduard Kriech-
baum war das €ine schwere Sünde.
Und es rst auch eine.

Das alles machr ihn ge.ade in un-
ieren Tagen, dä so vi€le Zeilg€nossen
thr .  Kenntn isse und ihr  wissen aus
drittef und vierter Hand beziehen

und überhaup! nidrr mehr nadrdenken
wollen, wiede. ungemein lebendjs als
einen Mlhner, daß der tlensch ein
gerstiS.s Wesen ist un.t hauptsächtich
sein soll uhd daß die NÄtur sich .och
immer gerächt hat, wenn sie sirnlos
oder kurzsichtig ausgebcutet wurde.
Erfreulich. daß die Stadr Bhunau
jene neu errjchtete, von der Altstadt
zu den Enknachauen führende Stiese
nach Eduard Kriechbaum benannt ha1.
Sie sollte mehr bedou!€n, als nur einen
Namen der Nachwel! zu erhalten.
Vielleidrt füh.te diese Stieee audr
mand|€n Öste.reicher - undlushn-
der - zu den Tälen dieses in seiner
Disziplin unelbittliden Mannes. Er
hat viele Hjnweise gegeben, wie man
zu unl.üglichen Einsichten in die Na-
tur und in die Mensched kommr.

Sein Wissen, fast möchle man sa-
gen seine Weisheiten, hat er sich er-
wändert .  ähnl ich wie der  großart rge
ai lbayer ische L i teratur-  und Kul tur-
essayisl Josef Hofmiller, dem Kried-
baum in vielem ähnelt. Auch dalin
ist er uDs heute, da wir das wandern
wieder lernen müssen, ein wegweiser
2u deo wcsentlichen Dingen und Tä-
ligkeiten unseres Seins. DäsAuto kann
und darf ja dodl Du! Iiillsmittel sein.

P F A R R E R  I I A T T H T A S  A L B R E C I I T

fiur @e[$ic!te der pfarre t{ir$t1eim im Snnhreis
6. Pfaffkirche

Die Ki .che stammt aus dem 1.1.
Jahrhunde. t ,  hat  got ischen Baust i l
und b iLdet  e ine e inschi f f ige,  bfe i te
Hal le  mi t  Rippengewdlbe.  t l63 wurden
das Presbyte. ium und d ie zwrschcn
Turm und Eingang gelegene l lanen-
kapel le  barockis ler l .  Die - { rberren am
Gewdlbe und DachstuhL kosteren t0?
Gulden.  l t6 t  rvurde der  go!ßche Turm
durch e inen Bdrockturn ersetz! .  Die
Kosten betruqen 643 Gulden.  Die
Länge der  Ki rche mr l  Ber .h lkapel l .
bel rägt  30.3 Ueter .  Bre i t .  vofne |?st
6 lleler, Schiii 12 Merer. Seirenschifi
3 .25 Meter ,  Hohe 6,6 Meie.  Der Tufm
hat  i  Nlete.  tm Quadrat  und is t  +0,5

Am K, fchensewölbe snd io lgende
Br lde. : : l  Eng. l  aus de.  Six t rnä von
Raphael .  d ie Hl .  Fami le.  Hi .  Drc i l . ! -
t igkei l ,  d ie v ler  Evangel is tenr  an der
Serte,  Sr .  Georg,  ht .  Johann d.  T. ,  St .
Sebasl ian,  h l  Leopold;  h def  l lar ien-
kapel ler  Gol .esm!1te.  r i t  denr  J .s . -

Die Kanzel  is t  von EDde des 18.
Jahrhunderts  mi !  Tafc lb l ld€rn:  Hl .
Jakob,  h] .  Perrus h l  Josei .  h i .  Ma-

a,  Bischof  Nrkolaus und d ie v ier
Evangcl isr€n Die z lvet  JohännesbLlde.
s lammen aür  der  S! .  K i i !anski rche
( l l6 l  gerve 'ht )  in  Au.  vom i ruheren
Uar ienal ta.  rs t  das l , Ia . iäh, l tb i ld  er-

Schn' lz lvefke,  d 'c  wahrsche'n l ich
rus der  Werkst i l t .  des F.anz Schwrn
lhale.  s iämmrr.  $nd etn Vor l rag-
i fuuz.  etne Taui f  Josu,  e 'n gr ' r l .s  I i ' .uz
mrL schmerzhai t t r  Got ieshul l ( ' r '  lLeL

(Forlsetzung und Schluß)

chenhalle), beim Ho.halt.r eine Hl.
Maria mil deh J€sukind und hl. Jo-
Ff .  E in St .  E lor ian stammt aus l8?4.
An der Wand lst elne Nische mit
Chrislus an der Geiselsäule.

1881 '{urde ein n€ugoiischer Hoch-
allar aufg6teut, 1882 wurden auc}l
die Sertenal!äre St. Maria und Josel

19,11 wurde der  Hochal tar  ml t  dem
Brld und den Sta l l ien vom l rüheren
Altar neugestaltel. Den Tabernak€l
spendete Plr. M. Albrecht. Der Ma-
.lenallar kam r9{9. die Stat'ren sind
äl ter ,  der  St .  Joselsäl tar  19i2.

Bi ldhaueiKar lMayr ! .  L inz hat  a l le
\ltäre geschalfen. Die Fassung be-
sorgte Alois Pössl, wels. die Beich!-
kapel le  wulde i955 erbäüt ,  d€D
Berchtstuhl spendete Pff. M. Albrecht.

Die Orgel baule 188? üauracher v.
Saizbu!g mit l2 Regislern. Sie koslele
l , {18 Culden.  Die Chorst iege war
irüher rückwärts im Schiff. Leide!
wurde das Gewölbe nich! .ichtig er-
gänz!. Über der Totenkammer wird
i88? erne kletne Emporkilch. Sebaut.
mil einem Autgang zum Kirchenchor
Die Emporkirche wurde dabei um ei-
nen Meter nach vorne veriängert.

i891 er lo lgte dte Ausnälung der
Ki .che Sie koste ie 788 Culden Die
berdcn färb igen rensler  belm Hochal-
rar Hr,rz Jesu und Herz x'I.ria koste-
:en {6 i  Guide. .  Die Erbauunq der
Mart r -Lourdcs-K3p. l le  beim E'ngang
cr io lg ie 1901

18?t  wird e in Fenste!  untef  dem
Chor ausgebrochen,  193? e in renster
gegenüber und eines neben der Orgel.
-aus dreser Zeil stammt das Maria-

Lurdes-Fenste! beim Marienaltar. Die
gotische Umrabmung ist erhalten,
ebenso gegenüber belm St  Josetsal -
tar. Ein altes Maßwelk beiindet sidl
noch beim Fenster hinter dem Hoch-
allar. 190? wurden im Presbyteium
2-färbige Fenster mit Engel €tnge-
setzt, das Penste! mr! der hl. K:iha-
rina besteht seit 1908. Hinter der Or-
gel isr €inRundfenster. Bis 19J;! harlcn
die anderen Fenster Holzrahmen mit
gewöhnlichem Glas. Alle diese Fen-
ster, auch in der Sakristei, irurden
mit färbigem Clas elneuerl.

Der erste Kreuzweg qurde 1763 er-
richlel und I8?0 erneuert vom llal€r
Ka.L Straß€. in Ried. Die Spenderin
wa! Sophia Böttinger vom Slingel-
bauer in Ki.chheim-

t. Tum und Glod(cr
Am {. Juli 1929 har etn orkan den

schönen Turmhelm zu Fall g€bracht,
auch die Sakristei wurde arg beschä-
drg i .  Diese wurde soglerch aufBcbäir !
und der  Turm bekam ein sesöhnLi
dres Dach (BubikoDf). 1935 würde der
Turm in d.r früh;ren Form *!eder-
herg€stellt von Baumeßter Borle.-
schlaeer aus Aurolzmtinster und mr!
Kupier eingedeckt.

18?Z wurden von Gugg rn Braunau
erne Zwölfergiocke mr! 790 kg und
die -lrmense€lenslocl'e mit 2'i6 k4 an-
qesclaf t t  D,e Er fe 'g lodE mir  3 i0 kg
wär aus 1798 Die Sterbee oüe mr l
l1ä ks vom Jahre L i r j l l  ubers land
beide Wel tkr iege.  l9 l6 ' l i  und 19lL
wurden d ie Glocken abger 'eIerr '

Die jetziger Gloc\en wurden von
oberäscher, Saizburs gesossen. Die


